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red. Die Fraktionen von 
SP und Grünen im Grossen 

stellen dem Stadtrat in einem 
Torstoss kritische Fragen zum ge­
neinnützigen Wohnungsbau. Hinter­
;rund ist ein Interview von Bay.Qirek­
orin Manuela Jost (GLP) in der Oie­
oberausgabe des «Stadtmagazins». 
Jiort antwortet Jost auf die frage, ob 
lie Stadt bei der Umsetzung der 
niti.ative «Für bezahlbaren Wohn­
aum» auf Kurs sei: «Ja, wii. sind 
;enauim Fahrplan.» Jedes Jahr wür­
ien 100 neue Wohnungen realisiert. 

Dochdaranzweifeln FDP, SPund 
:0rfu'1e. Die 2012. angenommene In­
tia'tive vedangt, dass bis 2037 2500 
~usätzliche gemeinnützige Wohnun­
;en entstehen. Mittlerweile sei b.e­
cannt, dass die Realisierung vieler 
)rojekte .stocke, so der Tenor in der 
:Uterpellation. Als Beispiele werden 
:lie Industriestrasse oder die Obere 
3emstrasse genannt, deren Umset­
rung sich wegen «langwieriger Ver­
landlungen» in die Länge ziehe. Für 
mdere Projekte, wie etwa den Ur­
::.erhof, müsse sogar die Bau- und 
Z:onenordnung angepasst werden. 
«Aus heutiger Sicht muss damit ge­
rechnet werden, dass auch fünf Jah­
re nach .Airnahme der Initiative leei­
rre einzige zusätzliche gemeinnützige 

entstanden ist», heisst es 
im Vorstoss. 

Ak'ma~isierterr Zeütpian veriangt 
Die Fraktionen wollen darum vom 

Stadtrat wissen, wie die Aussagen der 
Baudirektorin im «Stadtmagazin» zu 
verstehen seien. Weiter wollen sie 
wissen, vvie der aktualisierte Zeitplan 
des Stadtrats aussehe und welche 
lVIassnahmen der Stadtrat ins Auge 
fasse, um die Entwicldung der Area­
le zu beschleunigen. , 
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KRiiENS red. Drei Krienserinnen 
fuhren heute einen SanliDeltag 
durch. Sie sanliDein Winteddeider 
für Flüchtlinge, die auf der Balkan­
route Richtung Buropa unterwegs . 
sind. Am Iviontag fährt ein Lastwa­
gen mit den Gütem nach Mazedo­
nien. Die Sarnrnelalcti.on findet von 
9 bis 16 Uhr an der Dattenmatt­
strasse l6a in Krüms statt. 
www.h-elfen.ch · 

Spielen· 

li!JZiERN red. Ende November 
'Mrd die erste romanische Spiel­
gruppe in Luzem eröffnet. Dies in 
Zusammenarbeit mit Lia Rumant­
scha, der Dachorganisation der 
romanischen Sprach.förderung. 
Heute ab 14 Uhr informieren die 
Macherinnen an einem Tag der 
offenen Tür im Pfarreizentrum 
St. Michael interessierte Eltem 
über ihre Arbeit. 

Nutztiermesse 

li!JZIERN red. Auf dem Luzemer' 
lVIesseareal ist gestem die nationa­
le Fachmesse für Nutzti.erhaltung, 
Suisse Tier, eröffnet worden. Bis 
am Sonntag zeigen 200 Aussteller 

Produkte und Dienstleistun­
gen - so viele wie noch nie. 
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STADTKiRCHE Düe Kündi­
gung eines Re~ügüons~ehrers. 
gübt seit Wochen. vüe~ zu reden. 
IErstma~s nimmt jetzt die 
·Katholische Kirchgemeinde · 

zum Fa~~ ausfühdkh Stei~~mg. · 

INTERVIEW CHARLY I<EISER 
eh a rly. keise r@ zugerze itu n g. eh 

Religionslehrer 'lliomas Bannwart ( 63). 
ist im letzten Marz gekündigt worden. 
Auslöser für die Trerinung war ein Brief 
eines Schülers, der Bannwart beschul­
digte, den Islam mit dem «Bös~p und 
Schlechten zu verbinden» und dabei 
«fehltmde Rechte der Frauen» anzuc 

· prangem. Es folgte ein monatelanges 
Hin und Her zwischen Religionsunter­
richt-Relctor Jürgen Rotner und Lehrer 

·Bannwart. Dieses gipfelte in der Kündi­
. ,gung und sofortigen Freistellung, die 
Rotner primär mit dessen islamlcriti-
schem Unterricht begründete. Bannwart 
gelangte mit einer Beschwerde ans Kan- . 
tonsgericht, das im Oktober die Kündi­
gung. als rechtswidrig taxierte. Die Ka-

. tholische Kirche Stadt Luzem hat den 
Entscheid Anfang November ans Bun­
desgericht weitergezogen. Im Gespräch 
mit unserer Zeitung sagt Peter Bischof 
(60), Geschäftsführer der Kirchgemein­
de Luzern und Selcretär des Kirchenrats, 
warum die Kirche beim höchsten Ge­
richt appelliert und was sie im Islam­
unterricht von ihren Lehrem erwartet. 
Partout nicht zu einem Gespräch bereit 
war hingegen Jürgen Rotner. 
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RIEliG~ONSUNTIERRiCHT kk.. Ethik 
und Religionen heisst das Fach, 
das den Primarschülern von der 1. 
bis zur 6. Klasse vermitteltwird. 
l)ieses unterrichtet jeweils der 
Klassenlehrer. Zudem gibt es den 
bekannten konfessionellen Reli­
gionsunterricht 

Nel!lil:raiei' ll.!Jnterrrkht 
ln den Sekundarschulen der 

Stadt Luzern wird das Fach be­
kenntnisneutral unter dem Titel 
Religionen/Ethik mii: der ganzen 
Klasse und in Absprache zwischen 
Religionslehrern und Klassenleh­
rern erteilt. Es nehmen Christen, 
Nichtchristen und Konfessionslose 
teil. Besteht keine Zusammenarbeit 
zwischen Religionslehrer und Klas­
senlehrer, wird der Religionsunter­
richt konfessionell-ökumenisch ge­
halten, das heisst nur mit katholi­
schen. und reformierten Schülern. 

Bischof: Rotner hat seine Aufgabe als 
Rektor wahrgenommen. Sein Entscheid 
wird auch vom Kirchemat mitgetragen. 
Es geht bei dieser Entlassung nicht primär 
um eine religionspolitische Frage, son.dern 
um eine Vielzahl von Ereignissen und 
Verhaltensweisen des Lehrers, die zu 
dieser Kündigllllg geführt haben, 

Bannwart beklagt sich, dass Rotner 
ihm trotz dreimaligen Nachfragens 
und trotz Versprechen nicht mitgeteilt 
hat, was er denn genau an den Islam­
Blättern zu bemängeln habe. Statt­
dessen habe er auf einmalzu einem 
Gespräch geladen, das dann zu einer 
Art Gericht geworden sei. 

Peter Bischof, rund 130 Unschuldige­
und darunter wohl die Mehrheit 
Christen - sind letzte Woche in Paris 
von !slamisten getötet worden. Wie 
erklären Sie. der ÖffentliChkeit und 
1hren katholis.chen Gemeindemitglie­
dern~ dass Sie dem verdienten Reli­
gionslehrer Thomas Bannwart gekün~ 
digt_hgben? Und dies nach .18 Jahren · 
Dienst für die Kirche und kurz vor der 
Pension stehend, weil er·sich in sei­
nem Unterricht kritisch zum Islam ge-

Geschäftsführer Peter Bischof verteidigt das Vorgehen 
der Katholischen Kirchgemeinde Luzern. 

Bischof: 'Das ist so. nicht richtig. Es ging 
im Kern der Kündigung umVorf~e, die 
so nicht mehr alaeptierbar waren. 

äussert haben soll. 
Peter Bischof: Es ist grauenhaft, was in 
Paris passiert ist - unentsc:ttuidbar. Das und. Mai/verkehr von Rotner und 
hat alle betroffen gemacht. Und dies un~ Bannwart zu entnehmen ist. 

.abhängig davon, • ob Mitglied in einer Bischof:· ,Das ist so nicht richtig. Die·· 
Religionsgemeinschaft oder nicht Dieses· · . Gründe sind vielfältiger und lassen sich 
schreckliche Ereignis hat uns wirldich - nich:f'auf'die Islam-D islcussion reduzie­
sprachlos gemacht Man darf hier nicht ren. Das wäre falsch. 
zwei Themen vermischen: Die Giünde 
zur Kündigung von Thomas Bannwart 
sind sehr vielfäl'tig und haben nicht pri­
mär mit dem Brief des Schülers oder mit 
einer Diskussion zu Islam-Themen. zu 
tun. Gewich'tige Gründe sind auch, dass 
Bannwart seit Jahren Weisungen oder 
Vereinbarungen nicht oder nur teilweise 
eingehalten hat und dass er zum Beispiel 
an obligatorischen in-
ternen Weiterbil-

Jürgen Rotner soll Religionslehrer Tho­
mas Bannwart genötigt haben, eine 
Vereinbarung zu unterschreiben, in. 
der dieser verpflichtet wird, «alle Re-. 
ligionen zu berücksichtigen und im 
Grundsätzlichen wohlwollend darzu­
stellen>>. Wie kommentieren Sie das, 
wenige Tage nach den Ereignissen 

von Paris? Müssen im 
Unterricht die dunkle 

dungsanlässen nicht 
teilnahm. Zudem hat 
er sich geweigert, den 
Unterricht in den vor­
gesehenen Schulräu­
men durchzuführen. 
Das sind nur ein paar 

<<Wir verlangen von 
unseren Lehrern, dass 

Religionen kritisch 
beleuchtet werden.» 

Vergangenheit der 
katholischen Kirche 
wie auch das aktuel-
!e Blutvergiessen dm 
Namen des Korans»' 
unter den Teppich ge-

Beispiele seines Fehl-
verhaltens. Dies alles hat er im Gegensatz 
zu unserem Leitbild so gehandhabt. 
Bannwart hat viele Entscheidungen nicht 
alaeptiert. Eine ZusanliDenarbeit war 
nicht mehr möglich. Es ist aber auch 
wichtig. zu sagen, dass er sich nichts 
strafrechtlich Relevantes hat zu Schulden 
kommen lassen. 

Rektor Jürgen. Rotner, von der f(atho­
lischen Kirche der Stadt Luzem ange­
stellt,. hat aber die Kündigung primär 
mit Bannwarts kritischem . Umgang 
mit dem Islam begründet. Und zwar 
mehrfach, wie aus dem der ((Neuen 
Luzemer Zeitung>> vorliegenden Brief-
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kehrt. werden? ' 
Bischof: Barrnwart 

wurde nicht genötigt. Das weisen wir 
zurück. Wir verlangen aber von unseren 
Lehrpersorien, dass alle Religionen - und 
so steht es auch im Lehrplan - im Unter­
richt wertneutral, respektvoll und kritisch 
. beleuchtet werden. 

Das heisst doch nichts anderes, als 
dass sich der /T!Us/irriische Schüler in. 
seinem Brief offenbar nur über den 
von Bannwart kritisch beleuchteten 
Unterricht über den Islam beklagt hat 
Bemängelt er doch genau das, was · 
Sie kritisch hinterfragt haben wollen. 
Hat Bannwart also nur seine Pflicht 
ausgeübt und gernäss Ihren Vorgaben 
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Bild Roger Grütter 

den Islam kritisch im Unterricht zur; 
Sprache.gebracht? Ist dem tatsächlich!, 
so, oder sehen Sie das anders? '1 

Bischof: Nochmals: Es wäre falsch, die 
KündigUng auf die Art' und Weise der. 
Behandlung des Islams im Unterricht zu 
reduzieren. Die Kündigungsgründe waren 
vielfältiger und betreffen auch ganz an-. 
dere Bereiche, die für uns so nicht melli 
tragbar waren. 

I 

Rektor Rotner hat1 Bannwarts Unter-
'richt besucht und diesen als «n!ch~ 
ausgewogen und neutral» taxuert.l 
«Dies weniger durch die Inhalte, son-

1

· 

dem mehr durch 

Bannwart bemängelt zudem, , der 
Schüler sei nie zu seinem Brief und 
dessen Gründen befragt worden. 

Bischof:.Füi: Relctor Rotner war der Brief 
nicht zentral- er wurde auch nur dem­
entsprechend im Entlassungsentscheid 
gewichtet. Es waren vielmehr die vielen 
anderen Gründe, die zu diesem Entscheid 
geführt haben. 

Das Kcmtonsgericht wertet die Kündi­
gung von Bannwart als missbräuchlich, 
und Sie appellieren. nun gegen das 
Url:eif beim Bundesgericht. Warum? 

Bischof: Wir sind der Meinung, dass das 
Kantonsgerichtunsere Kündigungsgrün­
de zu wenig gewichtet und berücksich­
tigt hat. Wir stehen hinter dieser Kün-

digung, die auch vom 
die Atmosphäre 
mit Literatur-, ArU­
kel~ und Zitate­
Auswahl sowie die 
Nebenbemerkun-

. gen und die Unter­
töne», wie Rotner 
an die Adresse von 

{<Thoma~ Bannwart 
hat',vieie 

Entscheidungen nicht 
akzeptie.rt:>> 

Kirchenrat getragen 
wird. Das Bundesge­
richt soll die Situation 
als neue Instanz prü­
fen. 

Und das wird sicher 
eine Stange Gef.d kos-

Bt;~nnwart schreibt. 
Wie kann er.aber zu so einem Resut-1 
tat gelaQgen, wenn er doch nur Bcmn-

1 

warts Islam-Block; nicht aber einen! 
. . .· anderen Block besucht hat? · . 
Bischof: Jfugen Rotner hat seine Aufgabej 
ernst genommen undsich selbe.r,ein Bild!· 
von der Situationim Unterricht gemacht. 
ZusanliDen mit den· anderen Vorkomm-' 
nissen wcrr eine Zusammenarbeit nich~ 
mehr vertretbar, eine Kündigung ange-1 
bracht. 

ten. 
Bischof: Nein- wir·gehen sehr sorgsam 
mit den Steuerfranken der Mitglieder der 
katl'lolischen Kirche lim. Und dieses Geld 
wird nicht tangiert, denn die Kosten wer­
den von ·der Rechtsschutzversicherung 
getragen. 

Wie schätzen Sie Ihre Chancen ein? 
Bischof: Wrr sind der Meinung, dass wir 
die Kündigung gut begründen und nach­
vollziehbar darlegen: können. Das Arbeits-

! verhältnis war nicht meJ;rr. tragbar. Wir 
Ist Rotner diesbezüglich nicht ein Pro- haben unsere Verantwortung als Arbeit­
biern für die l'irche, .da er offenbar, geber wahrgenommen und gehandelt. 
keine kritische Behandlung des Is/qms 'Und wir sind gespannt, wie das Gericht 
im Unterricht zulassen will? entscheidet. · 
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